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Siedlungen im Ruhrgebiet - Optionen für die Region * (siehe unten)

Die Siedlungen sind ein erheblicher Teil des kulturellen Kapitals der Region - geradezu ihre attraktiven
Altstädte. Mehr denn je bilden sie ästhetisch einen Kontrast zum diffusen und banalen Siedlungs-Brei. Diese
Initiative Eisenheim möchte, dass die Landesregierung mit diesem Pfund wieder zu wuchern beginnt - ein Stück
Landespolitik macht. Siedlung ist Herausforderung: In dieser Region ist viel gutes Bauen notwendig. Die IBA
pochte darauf, vorhandene Gestalt-Qualitäten zu erhalten. Und sie schuf, angeregt von ihnen, weitere Qualitäten.
Wenn jetzt das gefühllose Großunternehmen VEBA Wohnen die Qualitäten von Gartenstädte durch Bauen in
ihren Garten- und Grünräumen halbiert, wie in Gelsenkirchen, und dazu noch Unterstützung aus Politik und
Verwaltung erhält, ist dies kontraproduktiv - und richtet sich gegen den Struktur-Wandel und ein innovatives
Klima. Denn der Struktur-Wandel wird sich nicht mit der Hässlichkeit abfinden, sondern darauf bessere Gestalt-
Qualitäten einzufordern. So pochte die IBA konsequent darauf, an all ihren Bauten, auch leitbildhaft, Gestalt-
Qualität zu schaffen. Dies ist weniger eine Frage des Geldes als ein Problem der Köpfe. Wohnungsgesellschaften
und vor allem ihre Angestellten müssen ihre selbstverständlichen Pflichten als Eigentümer wahrnehmen - das tun
sie bislang unzulänglich. Die Denkmalpflege darf nicht den zahnlosen Papiertiger spielen, sondern muss den
Mut aufbringen, bei Verstößen auch Sanktionen und Rückbauten zu verhängen. Sie braucht Konzept und
Struktur. Die Bauordnungs-Ämter müssen die Gestaltungssatzungen auch kontrollieren - und aufhören, nahezu
ausnahmslos gegen Gesetze zu verstoßen: wegzuschauen. Bürger müssen über die Qualitäten und Intentionen
ihrer Siedlungen immer wieder informiert werden, damit die ihre Besonderheiten erkennen und pflegen. Die
Städte sollen die Siedlungen in vielerlei Hinsicht nutzen. Die Landesregierung kann mit Kommunalaufsicht und
Ködern dafür sorgen, dass die Siedlungen nicht abstürzen. Denn es macht wenig Sinn, wenn das Kind in den
Brunnen gefallen ist, viel Geld aufzuwenden - es kostet nur einen Bruchteil, daß es nicht in den Brunnen fällt. 
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